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STELLT NEUE Bü C HER VOR 

Ein Buch für jedermann: 

Die Herausgabe und Druckle­
gung eines Stefan-J äger-Buches 
beim Sersheimer Hartmann -
Verlag kann ohne Übertre i-
bung als eine lobe nswerte Tat 
von größ tmöglicher Bedeutung 
einge schätzt werden. Diese Be-

ziertcr Bilder, die a ufs engste 
miteina nder verknüpft sind , 
dem breiten Publikum bekannt 
und erfüllt dem Jäger - Bilder -
Kenner und Verehrer einen 

Stefan Jäger 

mit diesem die exzelente male­
rische Widergabe der Arbeit 
auf dem Felde , in Haus und 
Hof, der Sitten und Gebräu­
che. der frohen Feste und 
auch der schicksalsschweren 
Geschehen (Flucht, Rußland-

MALER SEINER HEIMATLICHEN GEFILDE 

deutung läßt sich in dre ifacher 
Hinsicht begründen: 
Erstens. es (das Buch ) macht 
den Maler und Menschen Jäger 
durch eine gediegene Auswahl 
verfaßter Texte und reprodu-

Herzenswunsch. 
Zweitens, es erfaßt und ver­
wahrt e inen künstlerischen 
Nachlaß, der in allen Teilen 
den Menschen der schwäbi­
sch en Dör fe r gewidmet ist und 

Reservierungs- bzw. Bestellschein für das Buch 

verschleppung) des historischen 
Ablaufs im donauschwäbischen 
Lebensraum. Hierzu kommen 
noch die aq uarellierten Trach­
tenskizzen von ethnographi-

( Fortsetzung Seite 4) 

STEFAN JAGER - MALER SEINER HEIMATLICHEN GEFILDE 
11011 Karl - Hans Cross 

In diesem Buch stellt der Hatzfelder Autor das Leben und Werk des bekannten donauschwäbi ­
schen Ma lers, Stefan J äger, vor. J äger, der durch das „Einwanderungsbild" auf sich aufrrerk­
sam machte, widmete seine gesamte Arbeit dem schwäb isc hen Dorf und seinen Menschen. Er 
war ein sehr fruchtbarer Ma ler und hat in seine n Bildern d ie Arbeit auf dem Felde, in Haus 
und Hof , Sitten und Gebräuche, d ie Feste abe r auch die schicksalsschwere Geschehen (Flucht, 
Rußlandverschleppung) verewigt. Das Buch, d as Ende 1990 ersche inen wird, stellt dem Leser 
nicht nur den Lebenslauf von Stefan J äger sondern auch se ine Bilder vor. Die Jäger - Bilder 
werden nicht nur schwarz - weiß sondern auch in Farbe wiedergegeben. Alles in all em dieses 
Buch wird e ine unvergleich liche Kostbarkeit für alle Schwaben aus Südosreuropa sei n, das jedes 
von Ihren Kindern und Enkelk indern in seinem Ha us haben sollte. 
Wir bitten Sie, d as obige Werk umgehend zu bestellen, damit wir die A uflage des Buches 
festl egen können . 
Wenn S ie sich das Buch gleich oder spätestens bis zum 24. Dezember 1990 bestellen, erha lten 
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schem Wert, die auf Hunder­
ten Papierstücken ihren Nieder­
schlag gefunden haben. 
Drittens, wird durch die 
Drucklegung des Buches dem 
als Schwabenmaler bekannren 
Künstler eine gebührende Ehre 
erwiesen und durch sein Werk 
unseren Vorfahren (die Eltern 
und Großeltern miteingeschlos­
sen) ein malerisches Denkmal 
gesetzt. Alles in allem Grund 
genug an d en Maler und sem 
Werk zu denken. 
Doch, wer ist oder war nun 
Stefan J äger? 
Um es vorweg zu nehmen sei 
erwähnt, daß Jäger durch seine 
Kunst als Schwabenmaler vor 
allem im Banat bekannt ge­
worden war. J äger war gelern­
ter Maler (Kunstmaler). Sein 
Malstudium hatte er in Buda­
pest vollendet ( 1899 ). Er wur­
de hauptsächlich durch das 
„Einwanderungsbild" (1910) 
und insbesonders aber erst 
während der sogenannten 
„Hatzfelder J ahre" (1910 -
1962) durch sein breitgefä­
chertes Werk (die vielen ge­
malten Bilder) bekannt. In die­
se Zeit seines künsclerischen 
Schaffens fällt nicht nur der 
berufliche Durchbruch, sondern 
auch die künstlerische Reife in 
der er zu seiner Kunst gefun­
den hat. Diese Bezugnahme 
will nicht so sehr mit der von 
ihm bevorzugten und ge­
pflegten Kunstrichtung oder 
seinem Malstil in Verbindung 
gebracht sein, denn diesbezüg­
lich war er trotz der schon 
bald erreichten artistischen 
Reife immer noch der akade­
mischen Malweise aus der Stu­
dienzeit treu geblieben, son­
dern vielmehr mit der von 
ihm bewältigten Thematik und 
Motivgestaltung, die während 
seines langen Lebens ( 1877 -
1962) von dem schwäbischen 
Dorfmilieu und dessen Men­
schen geprägt worden war. 
Dieser Tatsache werden wir 
schon recht bald gewiß, wenn 
wir em1ge seiner Bilder gele­
gentlich betrachten und fest -
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stellen, wie sehr die Urwüchsig­
keit des schwäbischen Dorfes 
in seiner Malerei erhalten ge­
blieben ist. Jäger hat den Stoff 
für seine Bilder aus dem eige­
nen Volke geschöpft. Er hat 
im schwäbischen Dorfe seine 
Modelle für se111e malerisc he 
Kunst gefunden und solcher­
art ·das bäuerliche Milieu mit 
allem was dem Ländlichen ver­
bunden war, m den Mittel­
punkt seiner Kunst gerückt. 
In seinen Bildern kommen im­
merwieder die Wunderkräfte 
der Heimat zur Geltung, wo­
bei die Arbeit seiner Mensc hen 
zum Leitmotiv des Daseins 
wird. Solcherart erweckt er 
ganz leise und sacht das Volks­
interesse an der Kunst, an 
semer Kunst und läßt dabei 
Sitten und Gebrfoche im all­
täglichen Wirken und Werken 
und bei den Festen, in beein­
druckender Weise aufleben . In 
diesem Sinne wollen wir das 
Jägersehe Werk betrachten, das 
inhaltlich und kompositionell 
mit seiner donauschwäbischen 
Heima t verwurzelt ist. Seine 
Bilder identifizieren sich in 
sinnvoller Weise mit den Vor­
kommnissen und den Men­
schen, gleichwohl ob diese im 
Banat , der Batschka, der Bara­
nya, in Syrmien oder sonstwo 
an der unteren Donau zu fin­
den sind. Denn, hier wie dort 
flutet helles Licht über Wiesen 
und Felder, di e in leuchtenden 
Farben gehalten sind. Hier wie 
dort erfaßt uns eine herzer­
quickende Atmosphäre von un­
säglicher Beschaulichkeit, wenn 
die hübschen Mädchen in der 
malerischen Sonntagstracht die 
schnurgerade, blanke Dorfgasse 
entlang schreiten oder wen n 
die „Kerweih ., (der K erweih ­
zug) gerade um die Ecke 
kommt; es ist als wollte man 
die dicke Trommel und den 
hellen Tschinellenschlag der 
Dorfmusik vernehmen: Bumm. 
bumm und Tschingtrara ! 
J äger - Bilder sind schön, weil 
sie in einer verständlichen, er­
faßbaren und wirklichkeitsge-
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treuen Form gehalten sind; 
weil der Künstler die „Spra ­
che' ' seiner Me nschen „spricht", 
<l.h. d iese in das Malerische 
umgesetzt und dabei jeden 
Farbstrich mic seiner Seele auf 
das Maituch aufgetragen hat. 
Die Herausgabe eines J äger -
Buches ist beschlossene Sache. 
Über 300 Manuskriptseiten lie­
gen bereit u nd dazu noch -zig 
reproduzierter Jäger - Bilder. 
die über die Jahre hin mit 
Hingabe und Sorgfalt gesam­
melt wurden. Es ist eine um­
fassende Arbeit, die nicht nur 
in retrospektiver Hinsicht Le­
ben und Werk d es Schwaben­
malers Stefan Jäger beleuchtet , 
sondern gleichermaße n die 
ethischen Werte des im unte­
ren Donauraume siedelnden 
Volksstammes, der Donauschwa­
ben, eben durch diese Bilder 
in die offene Szene der Volks­
bühne rückt. 
So kann es denn für jeder­
mann zum malerischen Kleinod 
werden, ein Schatzkästlein auf 
dessen Deckelblatt der Autor 
mit des Me isters Namen den 
Titel zu diesem Buch gesetzt 
hat: 
„Stefan Jäger. Maler seiner 

heimatlichen Gefilde" 
Karl - Hans Grass 
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